
Datierung 
Aufgrund des Grabbaus, der fast durchgehenden Beigabenlosig-

keit, der weitgehend einheitlichen Körperha l tung der Toten in Rük-
kenlage mit gestreckten Armen und Beinen und ihrer Ausrichtung 
nach Osten, haben wir nach Ende der Grabungskampagne 1980 in 
Vorberichten (Bill 1980; B i l l + Etter 1981) eine Datierung ins 8. Jahr­
hundert vorgeschlagen. Zur weiteren Dat ierungsabkärung wurden 
auch Knochen von zwei Gräbern im Physikalischen Institut der U n i ­
versität Bern einer l 4 C-Datierung unterzogen, wofür wir Prof. Dr . H . 
Oeschger und Frau T. Riesen für die rasche Resultatmitteilung ver­
bindlichst danken. Die Knochen aus Grab 19 haben ein Resultat von 
1240 ± 6 0 BP (B-3843) ergeben, das auf die Zeit von etwa 750 n. Chr. 
hinweist. Die Knochen aus Grab 12 hingegen erbrachten ein Messre­
sultat von 980 ± 7 0 BP (B-3842), was einer Zeit um 1000 n. Chr. ent­
sprechen würde. Relativchronologisch stimmen diese Daten, denn 
Grab 19 gehört zur pr imären Reihenordnung auf der Kuppe und 
wird durch Grab 8 gestört. Grab 12 hingegen liegt über Grab 13 und 
ist demnach sicher jünger als dieses und auch als Grab 11, das in die­
ser Grabreihe den Kernpunkt bildet. Was hingegen aus archäologi­
scher und anthropologischer Sicht nicht passt, ist die Zeitdifferenz 
von über 200 Jahren. Nach unserem Dafürha l ten ist das Gräberfeld 
auf dem Runden Büchel höchstens über eine Zeitspanne von nur 
rund 100 Jahren belegt worden. 

Zur besseren zeitlichen Einordnung des Friedhofes dienen natür­
lich auch die wenigen Beigaben. Eindeutig ist der Befund, dass gerade 
die Beigaben führenden Gräber zu den ältesten der einzelnen Bezirke 
gehören und somit den Anfang der Nutzung des Runden Büchels als 
Gräberfeld bilden. Grab 66 des Bezirkes West mit Gürtelschnal le und 
Fingerring (Abb. 16) spielt zur Datierung deshalb eine nicht unbedeu­
tende Rolle. Die verzierte Schnalle vom Typ «Aldeno» lag im Becken 
der Frau. Ähnl iche Schnallen vom selben T y p stammen aus einem 
nord-südorientierten Kindergrab in Trun G R , Grepault (Schneider-
Schneckenburger 1980, 70/71, Tf. 25,1) und einem weiter nicht do­
kumentierten Grab in Flums S G , St. Justus (Schneider-Schnecken-
burger 1980, 82/83, Tf. 33,10). O. v. Hessen zählt gleichartige 
Schnallen auf und bemerkt mit Recht, dass offensichtlich nie 
komplette Gürtelgarni turen mit den entsprechenden Riemenzungen 
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